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'I n unserer
Republik

Aggregat eines
Tausendkiinstlers

Pawlodar. Im Thalmann-Kolchos
gibt es ein machliges Aggregat [iir
Saatreinigung, dasnach den Zeich-
nungen des Rationalisators S. Sa-
dykow gebaut wurde. Das Aggregat
besteht aus einem Kipper, einem
Schopiwerk "TNS-100" und aus dem
Schleuderventilator SWM-6. Dieses
Aggregat ladet das Getreide ab,
reinigt es und ladet es wieder auf
die Lastautos oder Anhanger. Be-
dient wird diese Maschine nur
von einem einzigen Menschen. In
24 Stunden konnen dber 20000
Zentner Getreide gereinigt werden.
Solche Aggregate werden auch in
anderen Wirtschaften geschaffen.

(KasTAG)

Kokischetawer
Chibinen

Alma-Ata. In der Nahe von Kok-
{schetaw haben die Geologen eine
dreifig Kilometer lange unterir-
dische Apatiterzkette entdeckt. Ei-
ner der Pioniere bei der Entdek-
kung lieses Schatzes, Igor Jefi-
mow, Leiter der Abteilung fiir Erz-
bergbau im wissenschaftlichen For-
schungsinstitut der Mineralstoife
der Kasachischen Republik, teilfe
.mit, daB die Bohrer schon eine Tie-
fe von 300- Meter erreicht haben,
aber nochmal 300 Meter tief bohren
miissen, um_ bis zum, Boden des
reichen Apatitvorkommens zu
langen. Die Vorkommen an Apatit-
erz bei Kokitschetaw (eine halbe
Million Tonnen) gleichen den Chi-
biner Apatitvorkommen bei Mur-
mansk. 4 T

Eine Besonderheit dieses Schat.-
zes besteht darin, daB die Apatit-
vorkommen stellenweise ganz an
der Erdoberfliche Tiegen und nicht
weit von der Eisenbahn entiernt
sind.

Im Entwurl der Direktiven des
XXIII! Patteitags: der KPdSU f{iit
den Finfjghrplan zur Entwicklung
der Volkswirtschaft der UdSSR ist
gesagt, daB der Zuwachs an Erz.
vorkommen hauptsachlich in sol-
chen Rayons _ gesichert. werden
muB_ wo die Gewinnung derselben
okonomisch: am” vorteilhaltesten
ist. Die Vorkommen bei Koktsche-
taw entsprechen diesen Forderun-

gen.
(KasTAG)

Beschleunigte
Mast

Kustanal. Die Viehziichter des
Rayons Demjanowka haben den
-f Halbjahrplan der Fleischlieferung
an den Staat als erste im Gebiet
erfollt. Im Vergleich mit derselben
Periode des vorigen Jahres ist die
Erzeugung dieser Produktion auf
das Doppelte gestigen. Das Durch-
schniftsgewicht eines ins Fleisch-
kombinat abgelieferten Kalbs be.
trug 326 Kilo. 86 Prozent der Tiere
sind mit der Einschatzung , Hochste
Mast" angenommen. Die Verfplich-
tung zu Ehren des XXIII. Partei-
tags der KPdSU ist vorlristig er-
fallt.

Das ist das Resultat einer intensi-
ven Mast, die in allen Sowchosen
des Rayons eingefihrt wurde. Be-
sonders zeichneten sich die Vich-
ziichter des Sowchos ,,Presnogor-
kowski* aus, dic von Anfang des
Jahres 7600 Zentner Fleisch an den
Staat verkauften. Alle Tiere sind
von ihnen mit der héchsten Ein-
schitzung entgegengenommen. Der
Gewinn iberstieg 110 tausend Ru-

bel.
(KasTAG)

e |.

* Verireter der Sowjetunion bei

Im Ministerrat
der UdSSP

Der Ministerrat der UdSSR hat be-
h! den Ruhetag von Sonn-
fag, dem 6. Mérz, aul Montag, den
7. Mérz 1966 zu verlegen.

DSHAMBUL. ,Die Arbeitsproduk-
tivitdt in den Kolchosen und Sow-
chosen in den 5 Jahren um 45
Prozent steigern, steht im Ent-
wurf der -Direktiven des XXIIIL
Parteitags der KPdSU. ,Wir sind
der Aufgabe’ gewachsen“, sagten
die Kolchosbauern des landwirt-
schaftlichen Artels ,Akkul“ im Ra.
yon Dshambul. ,,Unsere Wirtschaft
hat sich zu solchem Wachstum vor-
bereitet”, sagte dem KasTAG-Kor-
respondenten der  Kolchosvorsit.
zende W. Kim. In den ‘letzten zwel

s Proletarier aller Liinder, verein

2

HTIGER:

‘Jaliren Haben wir eine Milchfarm,
einen Schweinestall und eine Tenne
gebaut. Sie sind alle mechanisiert.
Die'‘Arbeiten” im  Zuckefriibenbau
werden ebenfalls mit Maschinen
ausgefiihrt. Die Brigaden und.Farr
men arbeiten ' auf  eigeder. Wirt-
schaftlicher 'Basis. \Im'-yerflossetien
Jahrfiinft ist.dje von einem-Kol¢tios-
bauern ausgéarbeitete’ 'Produk-
tionsmenge von: 853 auf 2663 Ru-
bel -gestiegen. Das Einkommen hat
sich ‘verdreifacht - und . der . Ver-
dien_sf;fast verdoppelt: - °

T

Auf der Ehrentafel
der Bestarbeiter des
Dienstleistungskom-
binats in Astrachan-
ka, " Gebiet Zelino-
grad, steht auch der
‘Name des Tischlers
Robert Kleebaum. Er.
erfiillt erfolgreich
seine Verpflichtuﬁ-
gen, die er zu Ehren

Tagessolls.

als 120 Prozent.

‘Kleebaum

t
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Die Produktionsreserven  sind-
noch lange micht erschopft. Der
Fiintjahrplan. des . Artels sicht die
komiplexe’ ﬁlechhnisierung des
Zuckerriibenbaus und der zeit- und
kraftraubenden Arbeit in der Vieh-
zucht, die intensivere Nutzung der
bewisserten Landereien vor. Wir
werden die Saatflichen von Zucker-
riiben auf etwa 200 Hektar erwei-
tern und die Produktion von Ge-
treide und von Erzeugnissen der
Viehzucht steigern“.

(KasTAG)

New York (TASS). Der slindige
der
UNO, Fedorenko, wandte sich ent-
schieden gegen die Versuche des
japanischen Botschalters Matsui,
der im Februar als Vorsitzender
des Sicherheitsrats fungiert, die
wallgemeine Stimmung" der Rats-
mitglieder in der Vietnam-Frage
zusammenzufassen, die auf die
Tagesordnung des Sicherheitsrats
unter Druck der USA gesetzt wor«
den ist, Diese Versuche werden in
cinem Brief unfernommen, den
Matsui vor cinigen Tagen an die
Mitglieder des Sicherteitsrats gey
richtet hat.
Die willkiirliche Handlungsweise
des Vorsitzenden des Sicherheits.
rats bewertet der sowjetische Ver-
freter als einen offensichtlichen Ver-
such, das Manover der Vercinigten
Staaten zu unterstiitzen, die durch
die Aufwerfung der Vietnam-Fra-
ge im Sicherheitsrat ihre Schritie
zur - Ausweitung des aggressiven
Krieges in Siidostasien bemanteln
wollen.

In dem Schrejben, das Fedorenko
dem Vorsitzenden des ' Sicherheits-
rats zugehen lieB, wird betont,'daB

WASHINGTON (TASS). Im Ge-
biude des. Staatsdepartements ha-
ben sowjetisch-amerikanische Ver-
handlungen zwecks Abschlu@ elnes
neuen Abkommens {iber wissen-

New-York (TASS). Die Deutsche
Demokratische Republik hat, wie
ein amtlicher Sprecher. des UNO-
Generalsekretirs mitteilte, das‘An-
suchen gestellt, sie in die Organi-
sation der Vercinten Nationen
aufzunehmen,

Der stindige Verireter Polens in
der UNO, Lewandowski, sprach bei

Generalsckretir U Thant vor und

VERHANDLUNGEN

der Sicherheitsrat s¢inen -Vorsitzen-
den zu keinerlel Erklarungen be-
vollmachtigt hat und, daB  dahcr
seine Handlungen “gegen . die Ge-
schiftsordnung des Sicherheitsrats
verstoBen. - Wegen = Meinungsver-
schiedenheiten unter den Ratsmit-
gliedern fand keine. Diskussion
iber das Wesen der Vietnam-Fra-
ge statt. Der Vorsitzende des
Sicherheitsrats versuchte inofiiziell
unter Uberschreitung - seiner Be-
fugnisse, die allgemeine Meinung
iiber cine eventuclle Entscheidung
des Sicherheifsrats zu ermitteln.

Der sowjetische Vertreter  ver-
weist in seinem "Schreiben  darauf,
daf die USA-Regjerung in Wirk-
lichkeit an keiner ﬁcgclung in Viet-
nam, sondern |an’ ciner ‘Ausweitung
der Aggression;interessiert ist. Da-
von zeugen dic ‘‘wiederaufgenom-
menen Bombenangriffie auf das
Territorium der DRV, die Verstir-
kung der USA-Truppen und die
Ausweitung der Kampfoperationen
der amerikanischen Streitkrifte in
Siidvietnam, die Ausdehnung der
Kriegshandlungen auf andere Riu-
me Siidostasiens,

Das Sowjetvolk bringt dem

BEGONNEN

schaftlichen, fechnischen und kul-
turellen Austausch zwischen den
belden Lindern in den Jahren
1966—1967 begonnen.

DDR ersucht um UNO-Mitgliedschaft

dberreichte ihm ein Schreiben des
Vorsitzenden 'des Staatsrats ‘der
DDR, Walter Ulbricht, in dem an-
gesucht wird, dle DDR in 'dic UNQ@
aufzunehmen.

Der Sprecher des Generalsck-
retiirs der UNO fiigte hinzu, dafl
U Thant dieses Ansuchen an den
Vortsitzenden des Sicherheitsrats
weiterleiten werde,

VIETNAMESISCHE FRAGE—
SACHE DER VIETNAMESEN

Streben des vietnamesischen Volkes
nach Wiederherstellung des Frie~
dens in seinem kande ficfes Ver-
standnis cnigegen, heiit es im Do-
kument. Die Sowjetunion unter-
stiitzt die Haltung der DRV-Regie-
rung und das Programm der Na-
tionalen Befreiungsfront Sidviet-
nams fir die Regelung in Vietnam
entsprechend den  Genfer Abkom-
men und den Interessen des Frie-
dens in Siidostasien.

Die Erklirung des Vorsitzenden
des Sicherheitsrates, so wird im
Schreiben betont, ist unstatthaft
und kann nur als Meinung des
japanischen Vertreters angeschen
werden,

Der sowjetische Vertreter ersucii-
te, das Schreiben als offizielles Do-
kument des Sicherheitsrats heraus-
zugeben,

Charkow, (TASS). Der ‘bekanute
Astrophysiker Nikolai Barabaschow
erklirte, daB automatische Statio-
nen von der Art der ,Venus 3" und
der ,,Venus 2" den Astronomen hel-
fen werden, viele Geheimnisse dic-
ses ritselhaften Planeten zu liiften.

Mitglied der Akademie der Wis-
senschalten _der Ukraine Baraba-
schow, einer  der bedeutendsten
Fachleute fir Mond- und Raketen-
forschung, gewdhrte dem Korre-

m Zusammenhang damii, daB die
automatische = Station am 1. Miirz
die Venus erreicht hat, Im  Liclite
der mneuesien  wissenschaftlichen
Erkenntnissc sei arzunchmen,
die Venus in, vieler Hinsichf der, Ec-
de dhnlich {st, nur daB8 die Venus
cin auBerordentlich heiBes Klima be-
sitzt, betonte der Wissenschaftler.
« Barabaschow, 'erwihnte, daB
Atmosphiire~dér Venus, wie durch
Spektralbeobachtungen festgestellt
wurde, reich an Kohlensiure ist. Sic
weist 70 mal soviel Kohlensdure auf
wie die Erde. Wissenschaftler des

Y

des XXII). Parteitags
iibernommen hat. Sei-
fie ‘Verpilichtung lau-"
tet: 115 Prozent des %
Robert §
leistet nicht weniger §
: vge[undcn.

Unser Bild: Robert

ondenten der TASS .ein Inferview -«

“

8 entsprechend”
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| Gewerkschaften Kasachstans billigén
den Entwurf der- Direktiven

Das Prisidium des Gewerkschaftsrates Kasachstans
' Sitzung
oUber den Entwurf der Direktiven des XXI1I. Partei-
tags der KPdSU fir den Fiinfjahrplan der Entwick-
‘lung der Volkswirtschaft.der UdSSR
1966—1970“. Mit cinem Bericht trat der
des Gewerkschaftsrates S. P. Polimbetow auf.

Die Werktitigen Kasaciistans haben, wic das _ganze
Sowjetvolk, den Entwurf der“Dicektiven des XXITL Par-
teitags der KPdSU fiir den Funfjahrplan mit hochster
Befricdigung aufgenommep. In den Betrieben der In-
dustric und Landwirtschaft frat sich ein breiter Sozia-
listischer Wettbewerb enffaftet, um den XXIIJ, -Par-
’- teitag der KPdSU mit neuen. Produktionserfolgen zu
- begehen. ;
i ""'Das Prisidium des

‘erorierte in seiner erweitertén

Der neue Triumph der sowjeti-
schen Kosmonautik hat . in  allen
Teilen der Welt starke Beachtung

Der bekannte japanische Raketen-
techniker Professor Ichiro Shinra

yon der Universitat ,Meiji*  hob

 hervor: Die Beforderung der auto-

Foto: D. NEUWIRT §

mazlischen Station mil einer sowje-
tischen Rakete zur Venus zeugt von
einem hohen Stand (viel hohergn
als in den USA) der sowjetischen

B Technik der Rakelensteuerung.

Der polnische Astronom Kazi-
mierz Kordylewski schreibt: Das er-

| folgreiche Experiment sowjetischer

Wissenschaftler erschlieBt der Ast-
ronomie und Astronautik neue.Per-
spektiven, daB beim Flug die Bahn
korrigiert  werden
konnte, bestitigt ein dbriges Mal
diec hohe Prazision der ‘sowjeti-
schen Apparatur sowie die iiber-
raschende Genauigkeit der mathe-
matischen Berechnungen;

Der Direktor des Astronomieinsti-
tuts der tschechoslowakischen Aka-

demie der Wissenschaften, Ster-
berk: Die Landung ciner Raumrake-

Gewerkschaifsrats Kasach'sl'at.ls

die Frage

den Jahren
Vorsitzende

in

deln.

' Die Welt applaudiert

te diber die Entfernung von zehn
Millionen Kilometern hinweg ist
wahrhaftig Triumph. Die Angaben,
die mit Hilfe' der sowjetischen in-
terplanetaren -Sfation erhalten wur-
den, haben zweifellos eine. gro8e
Bedeutung.,

Die -]ugosiawiséhe Zeitung ,.Po-
litika“: Dig\,‘&ue Leistung. der
- Wis

billigte einmiitig den Entwurf der
XX1Il. Parteitags der KPdSU.

Den Gewerkschaftsorganitionen der Republik wurde
vorgeschlagen, den Entwurf der Direktiven
Versammlungen von Arbeitern. und Angestellten, in
den Plenartagungen, in den Sitzungen der Prisidien,
Sowjefs und Komitees der Gewerkschaften zu behan.

Direktiven des

in den

Das Prasidium des Gewerkschaftsrats Kasachstans
verpflichtete die Gewerkschal
im Laufe der Besprechung'des |
ven eingelaufenen Vorschlige zu
sammezafassen und die MaSnahmem
der. Vorschlage nind der kritischen B:ﬂ'hmgen der
Werktitigen zu frefien. :

fe ‘und Komitees, die
Entwurfs der Direkti-
TS ~und zu-
¢ Realisierung
¥
ru(asTAG).

1% 4

-

juBerst interessamt sein, zu er-
fahren ,ob auf der Venus und auf
dem Mars irgendwelche, seien es
auch primitivsie, Formen von Leben
bestehen. Das Auflassen der Sta-

fion zur Venus werde bei dieser
Forschung helfen.
. (TASS).

sowjetischen senschaftler ist
ein kolossaler Erfolg der, Kosmo-
nautik. L4 .

Das ist eine geradezu unfaSbare
wissénschaftliche und technische
Leistung — die groBtes Lob ver-
dient — sagte “im Gesprach ~mit
dem TASS-Korrespondenten der
Vizeprasident der ‘britischen Ge-
sellschaft  far interplanetarische
Verbindungen, Gatland, zu der
Nachrricht, daB die automatische
Station ,.Venus 3" die Venus-Ober-
fliche erreicht hat.

Das Faktum;..da8 die Station
dreieinhalb-Monaté auf “dem Flug
war, zeuge von hochster Prazision,
betonte er. Dicse’ Leistung er-
schlieBe noch grofiere Moglichkei-
ten im Bereiche’ der interplanetari-
schen Forschungen. Es werde

——

Das Experiment

erfolgreich vollbracht

Moskau (TASS). Die Fortsetzung

der Untersuchungen, die Uberprii+,

fung von Angaben waren dem
‘ neuen Versuch zur Sondierung der
Venus zugrundegelegt, der- von
den Gelehrten angestellt worden
“ist. Der Versuch mit den kos-
mischen Apparaten ,Venus 2" und
~Venus 3" ist gelungen.

Die automatische interplanctari-
~ sche Station ,Venus 2" wurde am
<12. November 1965 gestartet. ~Sie
wiegt 963 Kilogramm, wihrend das
Gewicht der ,Venus 1" 643,56 Kilo-
gramm und der amerikanischen
Station ,Mariner 2* 2023 * Kilo-
gramm betrug.

Die ,Venus 3" wurde am 16. No-
vember  zum interplanetarischen
Flug aufgelassen. Sie weist gegen-
iiber ihrer Vorgangerin mehrere
Konstruklionsbesonderheiten auf
~und das crmdglicht  die Losung
-peuer Aufgaben.

Dic ,Venus 3 hat am 1. Miirz
den Planeten crreicht und auf seine
Oberfliche einen Wimpel mit dem
Wappen der Sowjetunion gebracht.
Die ,Venus 2 ist am Sonntag
24 000 Kilometer von der < Ober-

flache des Planeteri-entfernt vorbei-
gcflogen. S

Der Sturm auf die Venus begann
am 12. Februar 1961, als man von
cinem schweren Sputnik aus die
automatische Sonde ,Venus-'1'* auf-
lieB. Diese Sonde flog auf einer
heliozentrischen Bahn' mit einem
Apogium von ‘151 Millionen und
einem Perigium von 106 Millionen
Kilometern. Nach den’ errechneten
Daten erreichte: die Sonde den
Raum der Venus vom 19. bis 2i.
Mai und flog an ihr 100 000 Kilome-
ter entfernt vorbei.

Anderthalb Jahre spater. machten
die USA den Versuch, eine kosmi-
sche Sonde zur Venus zu schicken;
daB miBlang jedoch.. Einen Monat
danach wiederholten die Amerika-
ner den Versuch; sie starteten die
Station ,,Mariner 2", die am_14. De-
zember 1962 minimal 35000 Kilo-
meter von dem Planeten entfernt
vorbeiflog. Diese Station. sondierte
die Venus und-ldftete ein - wenig
das sie umgebene Geheimnis.

Jelzt ist ein weiteres: Experiment
crfolgreich vollbracht worden.

Kosmos-II*

ye

gestartet- - -

Moskau (TASS). Am 1. Marz ist
ein weiterer kiinstlicher Erdsafellit,
»Kosmos 111“, gestartet worden.

An Bord des Sputniks befinden
sich wissenschaftliche Apparaturen,
bestimmt zar Fortsetzung” der Un-
tersuchung des kosmischen Raums
im Einklang mit dem von der TASS
am 16. Marz 1962. bekanntgege-
benen Programm.

AuBer den - wissenschaitlichen
Apparaturen sind auf dem Sputnik
installiert: ein Funksender, ein
Funksystem fiir - genaue Messung
der Bahnelemente; ein Funkfern-
meBsystem fiir die Durchgabe der
Daten iber die Arbeit der Gerate
und wissenschaftlichen Appara-
turen zur Erde.

Die auf dem Sputnik befindlichen
Apparaturen funktionleren normal.
Das Kaordinations- und Rechenzen-

trum wertet die. eintreffenden In-
formationen laufend aus,
3
»Sonde-3
im- Flug
Die automatische - Interplanetar-

station ,Sonde 3“, die am 18. Juli
1965 in der UdSSR  gesfartet ish,
setzt ihren Flug auf der heliozentri-
schen Bahn fort und entfemt sich
alimdhlich von der Sonne.

Am 2. Mirz 0 Uhr 20 Minuten
Moskauer  Zeit war die Station
153 520 000 Kilometer von'der Erde
entfernt. ¢ \

Die gesamte Bordapparafur funk-
tioniert normal, In den’ mehr als
7 Monaten ! Flug wurde mit der
Station = 135 mal Funkverbindung
hergestellt, wobei auf die Erde
Fotos der Rickseite' des’ Mondes,

f iche wi haftliche In-
sawie Angaben iber den
Betrieb der Bordsyst bertragen
wurden. Die funkverbindung zu der
Station bleibt sfabil.

Das Koordinati und R
zentrum riet dle  einlaufend

3
1 i

N

Inlormationen aus.

aslrgphysikalischen Obseryatoriums
~der Krim entdeckten im  Spektrum
des Planeten Sauerstofi. Moglicher:
weise ist Sauerstofi auch unter der
Walkenschicht vorhanden, A
Unser Astronom = Kosyrew: fand
im Spektrum  Streifen * ionisierien
Molckularstickstoffs.  Diese » Enl-
deckung wurde durch Forschungen
des  Englinders Warner bekraf-
tigt, der auch auf Streifen neutra-

+ len Stickstoffs und atomaren’ Sauer-

dall 4
" wird sogar angenommen, dafl

die "1

* nen. Bei der Bearbeitung ‘von

< stoffs gestoBen ist.

Die jiingsten Forschungen' so-
wjetischer und auslindischer  Wis-
senschaftler haben iiberzedgend ge-
nug erwiesen, daB die Venusitmos-
phire ‘Wasserdimpfe enthalt, ‘Es
¢in
betrichtiicher Teil der  Oberfliche
«ler Venus mit Wasser beQucﬂ. ist.
. Akademjemitglicd  Barabaschow
glaubt, diese Hypothese “mit + eige-
“‘nen Beobachtungen belegen zu k{i'n-

To
nusfotos jm Observatorium der Uni-
versitit Charkow stellte er fest, daB
die Venus Licht cbenso reflektiert,

Ritsel der Venus

wie eine Fliche " mit _Spiegeleigen-
schaften, -dié ', beispielsweise = fir
Wasser bezeichnend sind.

Ein solcher Effekt ist nach Mei-
nung des Wissenschaftlers entwe-
der auf elmen Ozean, der - einen
betrichtlichen  Teils der Qberfliche
des Planeten einnimmt, oder aber
darauf  zuriickzufiihren, daB die
Wolken dieses: Planeten ' durch in
ihnen vorhandene Eiskristalle Spie-
geleigenschalten erhelten.  Mogli-
cherweise wirkert beide Ursachen.

wUnsere Kenntnissc von der Ve-
nus sind noch zu spirlich, als da8
man ernsthalt "von einem Leben
auf diesem Planeten sprechen konn-
te", sagle Barabaschow, | Liegt
dort die Temperatur wirklich bei
300 Grad und dariiber, s@.ist kaum
damit zu rechnen; dag es % auf dem
Planeten irgendein. Lebepimit s Ei-

weiBstoligrundlage, <gibts ei]

kann namlich bet derartigen, . Temn:
peraturen night' lehenstahig sein.t
»Betrdgt dle Temperatur auf der
Venus unter 100 Grad, sq kann sich
.dart einc Pll‘anzenwelt entwickeln.

%

(Sogar jetzt existieren auf der Erde

Bakterien, deren Sparen finfstin-
diges Sieden iiberdauern)."
oSollte die Temperatur aui - der

Venus noch niedriger sein und soll-
te es dort Wasserbecken geben, so
wiire die  Entstelung von Leben
mdglich gewesen. Vielleicht hat es
dort einen Entwicklungsstand, den
die Erde vor Jahrmillionen durch«
lief', bemerkte der Wissenschaftler.

Akademiemitglied, Barabaschow
betonte: studiert man die Venus von
der Erde aus. so kann man unmaég-
lich die Dauer ihres Tages, die
Achsenneigung, die *Zusammenset-
zung der Atmosphire, die chemi-
sche Zusammensetzung der * Wol-
kenschicht  ermitteln; “man *Kann
auch nicht feststellen. obi ' dieser
Planet ein Magnetfeld hat oder
nicht. : Y p <

Nun erolinen sich, sagte der Ge-
lehrte, groBe Mdglichkeiten fir die
Ldsung y‘\sler Riitsel _der Venus.
Dig.Station yVenys 3* die den Pla-
ueten ichh. hat, ‘und, die. Station
;v;@u'_s:zb@@\z;mo:‘ Kilometer von
seiner' Oberflache * ‘\g‘mi vorbeis
kam, machen es mdglith, neue wis-
senschaftliche Daten zu erlangen.



Agitator,

erzahle . .
das deinen ZuhOrern!

SEIT DER _GRONDUNG- DER
KPdSU FANDEN XXII, PARTEI-
TAGE STATT. Der erste wurde Im
Jahre 1898 und der XXII. im Jah-
re 1961 abgehalten. = Ende Mairz
1966 wird in Moskau der niichste,
der XXIII. Parteitag der KPdSU
erdfinet.

Jeder Parteitag ist cin Ercignis
von gewiltiger polilischer Bedeu-
tung. Als oberstes Parteigremium,
erarbeitet er die Genesallinle. Stra-
tegic und Taktik der Parlei fur
einen  bestimmten  Zeitabschnitt,
revidiert, verindert und beschlieft
das Programm der Partei und das
Partcistatut, wahlt dic Oberste
Parteileitung.  In den Beschliissen
der Parteitage sind Antworten auf
dic brennendsten Fragen in der ent-
sprechenden Periode enthalten, da-
rin finden auch die aktuellsten
Probleme des  gesellschaftlichen
Lebens ihren Ausdruck.

IN DER' GESCHICHTE DER
KPdSU sind zwei Hauptperioden
zu unterscheiden, cinerseils die Pe-
riode vor dem Sieg der Oktoberre-
volution und- anderetseils, die nach
dem Sieg ‘der Oktoberrevolution.
Demnach karn man auch alle Par-

teitage sinsawel ‘Hauptkategorien

feilen: Solche, die vor der Revo-
lution ‘stattfandén, und die, die
bereits.  in die Sowjetzeit fallen.

Zur crsten Kdfegorie gchdren der
1., 11, der 11L,"der 1V,, der V. und
der VI. Parleitag s und zur letzten
die Qibrigen gechzehn,

DIE BESCHLUSSE DER PAR-
TEITAGE, die” zu verschiedenen
Kategorien gehdren, sind  ihrem
Inhalt nach genau so unierschied-
lich, wie die Aufgaben der Parlel
vor und nach der Revolution ver-
schieden waren, In der ersten Pe.
riode sammelte die Partei  ihre
Krifte, um den Zarismus und die
biirgerliche  Staatéordnung 20
stiirzen und die Diktatur des Prole-
tariats zu errichten. Damals sah
sie ihre Hauptaufgabe darin, dic
alte Ordnung/der Ausbeuter zu
vernichten. Nach dem Sieg der
Oktobetrevolution  ist es bereits
cine regierende Partei, die das ge-
samte Leben ‘im ersten  Arbeiter-
und Bauernslaat leitet.  Die
Hauptaufgabe, in dieser Zeit liegl
in der Schaffung ciner neuen so-
zialistischen Gescllschaftsordnung.

VON DEN ERSTEN PARTEI-

TAGEN KOMMT DIE GROSSTE |,

BEDEUTUNG DEM 11. PARTEI-
TAG ZU, der 1903 stattfand. Das

wichtigste Ergebnis seiner Arbelt
war, dic Schafung einer marxisfi-
schen Partei der Arbelterklasse in
RuBland, der Parfei der Bolsche-
wiki. Sic entstand auf jener ided-
logischén Grundlage, in jener Or-
ganisationsform, die von W. L. Le-
nin ausgearbeitet wurden. Deshalb
war 'sic cin Vorbild fir dic Partei
neuen Typus die wahrhaft revo-
lutionar ist und gegen jeglichen
Opportunismus unversohnlich
kampft. Im Gegensatz zu den re-
formistischen Parteien der 2. In.
ternationale, die sich schr gern zu
einem Ausgleich mit der Bourgeoi-
sle verstanden, war das ecine Par.
tei der sozialen Revolution und der
Diktatur des Proletariats. Spilet
schrleb W, I. Lenin daraber: ,Als
Stromung des politischen Denkens
und als politische Partei  besteht
der Bolschewismus seit dem Jahre
1903".

Vom Parlelfag wurde das crste
Programm angenommen, jn dem
die nichsten (das  Minimalpro-

ramm) und die  weileren (das
Maximalprogramm) Aufgaben der
revolutiondren Arbeitérklasse wis-
scnschaftlich  begrindet  wurden.
Das ‘war das eeste  und  ldngere
Zelt einzige Parleiprogramm in
der Welt, in dem ofien die Not-
wendigkeit verkiindet und begrin.
det wurde, die Diktatar. des Pro-
letariats zu errichten.

DIE DREI NACHFOLGENDEN
PARTEITAGE, DER 1., DER 1V.
UND DER V., befaBiten siclr haupt.
sichlich damit, die faktische Par-
teilinie in der Revolution von 1905
bis 1907 auszuarbeiten. Im Mittel-
punkt der Aufmerksamkeit standen
auf diesen Parteitagen die wich-
tigsten Fragen jener Zeil: Der be.
wafinete Aufstand, die provisori-
sche revolulionire Regicrung, das
Verhalten zur  Bauernbewegung,
die Agrarreform, das Verhalten zu
den birgerlichen Parteien u. a. m.

AUF DEM LETZTEN VORRE-
VOLUTIONAREN  PARTEITAG,
DEM VI. PARTEITAG, der im
Juli und August 1917 stattfand,
wurde die politische Situation be-
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Mactilantritt der Bourgeoisi¢ und
das Wiiten der Reaklioh enistand.
Aul dle Tagesordnung wurde die
Frage gesefzt, wie der bewalfnete
Aufstand durchzufihren, die konters
revolutlonire birgerliche Diktatur
gewaltsam  zu  stGrzen @ind  die
Macht zu crkimpfen sel. Dlese von
der Partel [festgelegle Linie hat
sich als vollkommen richtig erwie-
sen, jhr  Kampf endete mit dem
welthistorischen Sieg der soziali-
slischen  Oktoberrevolution  von
1917.

ALLE DARAUFFOLGENDEN
PARTEITAGE faBiten Beschliisse,
die die Festigung und © Verfeidi-
gung des Sowjetstaates, die wirt-
schaltliche und kulturelle Entwick-
lung des Landes sowic, den Auf-
bau des Sozialistmus gewihrlelsten

sollien. Dle Ausarbeltung elner rich-.

tigen Wirtschaftspolitik und thre
praktische Durchfiihrung ist flr
cine Partel, dle an dle Macht ge-

langt ist, eine erstrangige, die
wichtigste Aufgabe. Das haupl.
siichlichsle und  tiefste Inferesse

des Proletarials nach der Macht-
crgreifung besteht darin, die Men-
ge der Produkte zu vergrofern und
dic Produktionskrifte der Gesell-
schaft in hdchstem MaBe zu ver-
mehren, verwies W. I. Lenin.

IM MARZ 1919 WURDE DER
VIII, PARTEITAG EINBERUFEN
der ein neues Parfeiprogramm an.
nahm, in dem die Aufgaben fiir die
ganze Ubergangsperiode voin Ka-
pilalismus zum Sozialismus fest-
gelegt wurden. Das Programm be-
stimmte Mafinahmen, dic zur Fesli-
gung der sozialistischen Produk-
tionsweise und zum Aufschwung in

Die Kolchose und Sowchose des
Geblets Tschimkent haben mit der
Massenaussaat der Gefreidekulturen
begornen.

Unsere Bilder: Friihjahrsbestellung
im Kerl-Marx-Sowchos Iim Rayen
Saryagatsch, Das Slaggregat des
Traktorister Rif Kaschapow ist den
anderen im Sowchos voraus.

Foto: A, Idrissow

Nach dem Abendbrot seizie sich
Wilhelm an den Ofen und ziindete
sich eine Zigarette an. Sein Toch-
terchen Nina kam zu ihm an-
gerannt. Sie glattete seine Hand,
umschmeichelte ihn.

.Papa, fahrst du mich mergen
mit deinem Aulo spazieren?"

.Nein, Nina, weder morgen,
noch' iibermorgen, sondern erst,
wenn der Schnee weg ist."

. Oh, noch so-o0 lange warten?"

Wilhelm blieb die Antwort schul-

dig.

.Ist auf der Arbeit alles in Ord-
nung?" fragte seine Frau.

wJa, Erna, wie immer *

~Warum schweigst du denn? Ist
es dir zu langweilig zu Hause?"

~Es ist langweilig, untitig de-
zusitzen", antwortete Wilhelm.

Am anderen Tag, als der Gedan-
ke endgultig gereift war, sagle er
zu seiner Frau, er wolle in die
Schule 2ls Pionierleiter gehen. Erna
widersprach nicht. In der Schule
empfing man Wilhelm ruhig. Man
fragte nur:

.Hat Sie das Komsomolkomitce
geschickt?"

.Nein.*

.Also kommen Sie im Auftrag
der Parteiorganisation?"

.Nein... Ich bin einfach Komso-
molze "

1L

Die ganze 6. Klasse kannte den
Schoffor Wilhelm Steinbrecher, und
es eritbrigte sich, ihn vorzustellen.
Er bat die Kinder zu erzahlen, wo
und wie sic den lefzten Sonntag
verbracht haften. Nach einer halben
Stunde wurde es ihm_klar, was er
in den Plan der auBerschulischen
Arbeit aufnehmen soll.

Als Wilhelm zum zweiten Mal
in die Klassce kam, wurde er so-
fort von den Kindern umringt:

.Helfen Sie uns bitte interessan-
te Biicher holen!"

Ja, keine leichte Aufgabe. Ahal

WWiBt {hr was?, fiel Wilhelm
auf einmal ein. ,Hat jeder von euch
zu Hause wenigstens e¢in interes-
sanies Buch?"

JJawohl! schrien alle zusam-
men, ,Sogar viel¥, fagten einige
hinzu.

wSehr gut! Nehmt Platz und
schreibt aul einem Blatt Papier die
Titel der interessantesten Biicher
auf, die ihr besitzt. Ein oder zwei
Buchtitel genfigen,*

Unter allen Biichern war eines
mit dem dberraschenden Titel ,Wie
lernt man Schach spielen?" Erst
haben die Kinder laut gelacht, daBf
dieses Buch mit unter den Desten
stand, schlugen aber dann vor,
einen Zirkel zu schaffen. So ent-
stand in der Klasse eine ecigene
.Bibliothek  der interessantesten
Biicher" und ein  Schachzirkel,
genannt , Rosselsprung.” -

Das Leben wurde inferssanter,
Und nicht etwa deshalb, well Wil-
helm etwas Ungewdhnliches {at,
sondern eher darum, weil er bemiht
war, alles un%iewéhnllch zu gestal«
ten. Aber Wilhelm lieB die Haupt-
sache auBer Acht — das Lemen,

SO
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Man muB es so organisieren, daB— "~ gen. Wir schreiben einen Brief an

die Riickstindigen selbst Lust be-
kommen wilrden, die Nachhilfestun-
den zu besuchen.

Wahrscheinlich muB man dafiir
erst eine Aussprache. zum Thema
+Was soll ich Werden?" “veranstal-
ten und dann schon zum Lernen
ibergehen. Nein, auch so geht cs
nicht: Die Jungs werden sagen,
sie wissen es noch nicht, welchen
Beruf sie wahlen sollen und alles
geht futsch. Man soll es lieber an-
ders machen. Ein jeder soll sagen,
welcher Beruf, seiner Meinung
nach, auf dem Dorfe am nétigsten
sei, und warum. Und er, Wilhelm,

wird zum Schluf an Hand der Bei-

Gagarin, treten in Briefwechsel mit
bulgarischen Pionieren, lernen Ten-
nis_spiclen und so welter. Ist's gut
so?"

Alle klatschten in die Hande,
Dann gingen sie ermutigt mit ihren
Schiern hinaus in die frische Luft

..Und so gihg ¢s auch fort im
Laufe von zwei Jaliren, bis dic Kin-
der dic 7. Klasse beendeten.

Im Park schmolz der letzie
Schnee, aber es war direkt eine
Schande, durch dic Alleen zu gehem,
so vernachlassigt waren sic. Es ist

haben ja tausendmal rechi. Wollen
wir die Sache anpacken?"

Einige Tage darauf nahm Wil-
helm scin Werkzeug und verlieB
die Wohnung. Sd¢in Vater sah ihn
aus dem Fenster und rief nach:

LWilli! Dic Leute haben schon
Feierabend und du willst, scheint's,

erst mit der Arbeit. beginnen?*
Wlch geh mich | erholen™ — ant-
wortete er. ,Wir werden eincn

Tanzboden bauen und den Klub
reparieren. Am nichsten Sonntag-
abend war im ganzen Dorf Swobod-
noje die Musik des Blasorchesters
zu hdren.
V.
In der Versammlung wurde der
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spiele aus dem Leben erklaren, wa-
rum ein guter Spezialist viel wissen
muB. Und was von einem Schiler
erforderlich ist.

Der  Ausspracheabend  verliel
gut. Zuletzt wurde abgemacht, wer
von den guten und den Best-
schillern den Zuriickgebliebenen
helfen, und mit wem der Pionier-
leiter selbst arbeiten wird. Sclbst-
verstindlich war das alles schon
vorher mit dem Klassenleiter abge-
sprochen worden_

~Wenn jhr diese Woche ohne
Zweien lernt, machen wir am Sonn-
tag einen Schiausflug”, versprach
Wilhelm zum Abschied.

Um 11 Uhr waren die Schiiler
der 6. Klasse vollzahlig anwesend.
Bevor sie sich die Schier anschnall-
ten, versammelte sie Wilhelm alle
im Kreise und segfte, was er von
Arbeit und Erholung selbst denke.

wIch meine es so, Jungs: erst dic
Arbeit, dann das Spiel, nicht wahr?
Deshalb sollen interessante Aben-
de, Stafetten, Zirkel nur fir gute
Schiiler sein. Stimmt's?"

Einige murrten, Wilhelm bercute
es schon, mit diesem Gesprich
jetzt begonnen zu haben, nach dem
Ausfluge wiare es besser.

.Na also gut”, begann er von
neuem. ,,Sagt mir wenigstens, wer
als guter Schiler gelten kann."

+Wer gut lernt” maulten die Kin-

r.

wDas wiare alles?”

~Wer. sich gut auffihrt”.

+Wer den Eltern hilft.

JAktivisten”, fligte man verzag!
hinzu.

Wilhelm summierfe die Antwor-
ten und schlug dann vor:

+Nur mit denen, die jede Woche
immer besser lernen und sich bes-
ser auflfihren werden, werden wir
auch dle Zeit interessant verbrin.
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Pilicht
hier Ordnung zu schaflen.
verstandlich miissen das die Kom-
somolzenfilhrer organisieren.
wo muB ihr Plalz sein, nachdem die
Arbeit
kannte scinen Plalz.
Sonniagseinsatz mit cinem Spaten.
Notierte die Namen der erschienen-
en Komsomolzen, half bei der Ver-
teilung der Arbeit und machte sich
dann selbst daran.
schwerste — ans Lochergraben...

jemand von

Komsomolzenhinde,
Sclbst-

der

Und

hat>  Wilhelm

begonnen ?
Er kam zum

Dabei an dic

Gegen Abend war es im  Park

sauber. Fast das ganze Dori kam
hierher spazieren,

Was fir ein schoner Park!" rief

ein Rentnerehepaar und  wandie
sich an den Sckretir der Komso-
molorganisalion: ,Sagen  Sie, wo

kann man hier tanzen?*

Diec Komsomolzen schauten  sich

verdutzt an. Dann wurden sic ver-
legen: ,Ja, wo bleibt denn der Tanz«
boden?

wDonnerwetter,
den

Jungs", sagte
Burschen, ,,Sie

Kommunist Wilhelm Steinbrecher
cinmatig zum Sckretir der Komso
molorganisation gewdhlt. Nach der
Abstimmung ergriffi er das Wort
und wandte sich an die Anwesen-
den:

~Machen wir es so ab: mehr Ta-
ten, weniger Worte. Unsere Organi-
sation zihlt nicht viel Komsomol-
zen. Jeder wird einen gesellschaft-
lichen Auftrag bekommen. Er mul}
ihn erfillen und erzahlen, aufl wel-
che Weise er das gemacht hat.*

In der Sitzung des Komsomolko
mitees wurde darauf aufmerksam
gemacht, daB man zunichst die
Licblingsbeschiaftigungen und dic
Interessengebiete  der Komsomol-
zen klaren, und ers{ dann an  dic
Aufsiellung cines Perspeklivplans
herangehen  solle. So  ging man
auch vor. Es slellte sich, heraus,
daB vicle die Abendschule, dic
Scktionen fur Hantelsport,
Freiringen und Volleyball besuchen
Man beschlo8 daher, ¢in besonderes
Augenmerk auf dic Massenveran-

staltungen zu richlen, und zwar auf

die Echolungsabende, Dispute und
die Laienkunst.

Cinige Tage vergingen, Mit den
ersten  Sonnenstrahlen kam auch

schon Wilhelm ins Kontor der Ver-
suchsstation, eliemals des Sowchos
Swobodny'. Er war der erste, der
an jenem Morgen zum Dirckior
kam.

»Die Viehfarm braucht Menschen.
Schicken Sic mich dorthin. Hier ist
das Gesuch."

Der Direktor der Zelinograder
landwirtschaltlichen Gebictsver-
suchsstation driickte ihm die Hand
und sagte:

wDas ist rechf von Thnen."

In der Farm begann cr als Vich-
warfer zu arbeiten. Da gab's fol-
gendes zu tun: ,Den Stall reinigen,

'die Kithe fdttern, die neugeborenen

Kilber warten, Mistabfuhr. Das ist
die denkbar prosaische Arbeit, dic
es geben kann. Dabei  Koérperlich
schwer. Doch es kommt nicht auf
die * Romantik an, sondern darauf,
dal man seinen Mann steht, wo es
am nétigsten ist, nicht cinfach von
hier bis dorthin arbeitete, sondern
sich seiner-Sache  ohne Vorbehalt
hingibt. '

Bei Steinbrecher @ing die Arbeit
Ieicht von der Hand. Dort, wo er
seine Hand anlegt, braucht die
Volkskontrolle nicht zu prifen. Er
selbst ist deren aktives Mitglied.

Und abends.. abends kommt eor
nach der Arbeit nach Hause,

JDa, Alex, hast was zum
Lutschen, und das ist fir dich, Ni-

na'"

Wohin gehst du  heute  abend?*
frapt gewohnlich seine Frau.

Man muf8  immer irgendwohin
achen: bald zur Laicnkunst, bald
zum Unterricht in den Grundlagen
des  Marxismus-Leninismus. Bald
sind ¢s scine Pilichten als  Deputier-
ter des Dorfsowjets, bald die Kom-
somolangelegenheiten, die ihn im-
mer rufen,

Und das vermag cin Mensch, der
iiber sich selbst einfach sagt:

WIch sei angesehen, sagen  Sie?
Ich wiiBte nicﬁ( wofiir. Ich bin ein-
fach Kommunist — das ist alles."

J. BITTNER
Rayon Jessil

DEM XXII.
KPdSU wurden
der Partei und ihr politischer Kurs

Kein einziges Programm vermag,
im voraus alle Fragen zu beant-
worlen, die beim Aufbau einer neu-
en Gesellnhaﬂsordnun% enisichen
kénnen und entstehen. Deshalb be-
handelle jeder ordentliche Parfei-
tag nur jenc konkreten Probleme
des wirlschaftlichen Aulbaus, die
sich dem Leben selbst, den Aufga.
ben der enlsprechenden Zeitperiode
enisprangen.

SO FASSTE BEISPIELSWEISE
DER X. PARTEITAG, 1921 den Be-
schiuB dber den Ubergang zur Neu-
en Okonomischen Politik, die fur
dic Stirkung des Bindnisses zwi-
schen der Arbeiterklasse und dem
Bauerntum sowie in der Entfal-
fung der Produktionskrafte der
Gesellschaft ecine fuBcrst wichtige
Rolle gespielt hatte. Der XIV. und
der V. Parleitage erarbeiteten
die Politik der Partei bel der so.
zialistischen Industrialisierung und
Kollektivierung der Landwirtschaft.
Im Kampl gegen opportunistische
Stromungen  behaupteten  diese
Parteitage den Leninschen Plan
fiir den Aulbau des Sozialismus in
der UdSSR und mobilisierten die
Parltei zu seciner Verwirklichung.

SEIT DEM XV. PARTEITAG
wurden aufl jedem Parleilag ent-
weder Funfjahrpline fir die Ent-
wicklung der Volkswirtschaft des
Landes oder Richtlinien fir ihre
Zusammenstellung (auf dem XXIL
Parteitag war das der Sicbenjahr-
plan)  besprochen.

AUF DEM XX, DEM XXI. UND

PARTEITAGEN DER
die Generallinie

Brigade

Zweiundzwanzig Partéitage

sie Im Programm der RPASU ver-
ankert, das aul dem XXII, Partei-
{3g beschlossen wurde. Es ist das
Programm istischen
Aufbaus. Di¢ Partel, die den Lenin-
schen Kurd uvféntwegt und strickt
verfolgt, tut alles, um eln allseiti.
ges Wachstum des Sowjetstastes,

cinen Aufschwung seiner Wirt.
schaft, Wissenschait und Kultur
herbeizuiGhren, die  Entwicklung
der  sozialistischen  Demokratie

weiter zu fordern, die Volksmassen
fir eine noch aklivere Teilnahhne
an der Leitung des Staaies zu ge-
winnen, alle Voraussetzungen fir
cine noch vollstindigere Befriedi-
gung der materiellen und geisti-
gen Bedirinisse der Sowjeimen-
schen zu gewahrleisten, In der Er.
fallung dieser Aufgaben sieht die
Partei auch ihre wichtigste .inter-
nationale Pilicht, denn je hdher
das wirtschaltliche Enlwiéduﬁzsv
niveau cines sozialistischen Staates
und der Lebensstandard seiner Mit-

birger sind, desto stirker. kann
dieser Staat die inlernationale
Lkommunistische und Volksbe.

freiungsbewegung beeinflussen und
die Position des Sozialismus in
der ganzen Welt festigen.

DER BEVORSTEHENDE XXIIL
PARTEITAG <oll iber die nach-
sten Auigaben der Partei enfischei-
den und die - Hauptrichtlinien fir
den ncuen Fanijabrplan festlegen.
Er veranschaulicht ecine neue, hd-
Lere Etappe in der Entwicklung
der Partei, die den sozialistischen
Aufbau allseitig leitet. Dieser Par-
teitag gewinnt noch an Bedeutung
dadurch, daB er am Vorabend eines
welthistorischen Ereignisses, fini-
zigjahrigem Jubilaum der GroBen

der Wirtschaft des Landes fihren in der gegenwirligen Zeit ausge- Oktoberrevolution stattfindet.
solilen. arbeitel.  Zusammenfassend sind (APN)
b7 2 77 s 7 L 2 s 2 4 L Z

der Freundschatft

Grofle Erfolge erzielte die Briga
de der Milchfarm der ersten Abtei-
lung des Sowchos ,Jushny".. Man
nennt sie eine internationale Briga
de, weil sie aus Menschen besteht,
die aus allen Ecken und Enden un-
serer Heimat aufs Neuland kamen.

Die Brigade wird von Tjulen
Mejramow geleitet. Obermelkerin 1st
Anna Flag. Sie ist aui dieser Farm
schon 23 Jahre titig. Das achte Janr
steht sie an der Spitze des Wettbe-
werbs der Melkerinnen. Im vorigen
Jahr erzielte sic von 30 Kihen 32
Kilber und 2128 Liter Milch je Kuh
Hier arbeitet auch ihre Tochter Em-
ma.

Taissija Karakassowa kam aus
der Mordwinischen Republik, Na-
deshda Swiderskaja aus der Uk-
raine, Wera Kukurusa aus Lenin-
grad. Nadeshda Jegubajewa  aus
der Tatarischen ASSR und Maria
Kalinjuk —— aus dem weiten Belo-
ruBland nach Kasachstan. Sie alle

vereint die Arbeit zum Wohl der
Heimat

Die Melkerinnen sind eintracntige
Freunde, helfen einander mit Rat
und Tat. Als Taissija Karakossosa
erkrankte, wurden ihre Kihe von
ihren Freundinnen betreut. Anna
Flag tauscht gern ihre reichen Er-
fahrungen mit den jungen Melke-
rinnen aus.

Die Brigade hat im Sowchos die
hochsten Milchertrage aufzuweisen.
Taglich melkt man hier 1370 Liter
Milch. Alle Kithe sind wohlgenahrt.
Eine Melkkuh bekommt taglich 5
Kilo Stroh. ebensoviel Heu, 10 Kilo
Silage und 3.5 Kilo Kraftfutter. In
den-Stillen herrscht vorbildliche
Ordnung, Scit Beginn der Uber-
winterung gab es keinen cinzigen

Viehausfall.
A. KULEW
Rayon Atbassar,
Gebiet Zelinograd

Vom Lehrling
zum Ingenieur

Ich  habe diesen Menschen
schon mehrmals getroffen. Und
jedesmal muBte ich neue Ei-

genschaften an ihm erkennen. Vor
allem ficl seine Bescheidenheit auf.
Durch nichts unterschied er sich
von anderen Menschen: bescheiden
gekleidet, cinfach im Umgang mit
Menschen, Als  Vierzehnjahriger
wurde er Lehrling an der Frasbank.
Doch als Fraserlehrling lernte er
nebenbei  auch an der Drehbank
und an der Hobelmaschine arbei-
ten.

Dieser Wissensdrang trieb ihn
immer vorwarts. Er lernte hartna-
ckig: nach der Jungarbeiterschule
absolvierte er im  Fernunterricht
zwei Abteilungen eines Technikums
und wurde Elektriker und Mechani-
ker.

Das ist der Weg von Emanuel
Schellenberg—vorm Lehrling bis zum
Ingenieur der technischen Abteilung
cines Auto-Reparaturwerkes in  Al-
ma-Ata. Schon zls erfahrener Spe-
zialist absolvierte er im Fernunter-

Auf dem Bergbau- und Hutten-
kombinat  Balchasch wird  die
zweite Baufolge der Schwefel-
slurehalle erbaut. Die Bauarbel-
ter  beschlossen, den  neuen
Komplex  zum XXt Partei-
fag dem Betrieb zu Ubergeben.

Ausgezeichnete Arbeit zu Ehren
des Paricitags lelsiet die Montage-
brigade des Trusts ,Kasmelallo-
montash”, dic von Heinrich Funk
geleitet wird, Selne Brigade mon-
tiert Kompressoren, Gasgbnge und
andere  lechnologische  Betriebs-

ausrlistung.
Das Kollektiv Ubereriilit das. Ta-

gossoll bel  hoher Arbeltsqualitét,
Unser Bild: A. Schalkenow,
7. Surtebajew und der Brigadier

H. Funk.
Fofo: F. SALNIKOW

richt das Polyiechnische Institut.
Aber auch heute ist er immer
noch so bescheiden wie friher. Nur
ist er reifer geworden. Als Spezia-
list steht er jetzt hoher. Er hat
jetzt, wie man zu sagen pilegt,
seine eigene Manier, seine eigene

Handschrift”, seinen eigenen
Gang.
Schellenberg wurde beauftragt,

cine ncue Halle far Plaststofie und
Gummierzeugnisse zu projektieren.
Das erforderte viel Findigkeit und
Schopierkraft. Er fand sie—neue und
neue Skizzen und Entwirfe ent-
standen. Dann ging er auf die
Baustelle nachzuschen, wie seine
Entwirfe in Stein und Stahl ver-
kdrpert wurden. Als die Halle fer-
tig war, wurde Emanuel zu ihtem
Leiter crnannt.

Die crsten Schritte in der neuen
Halle waren nicht leicht. Hier mus-
ten Fehler ausgebessert werden.
dort kam es zu anderen Produk-
tionsstdrungen. Man muSte PreSlor-
men anfertigen und vieles andere
machen, bis der Produktionsproze8
storungsirei ablaufen konnte.

Heute gehort das alles der Ver-
gangenheit an. Die neue Halle
stelit mehr als hundert verschiede-
ne Werkstiicke aus Plaststoffen fur
Kraftwagen her: Buchsen, Wende-
zeiger, Scheinwerfergehduse, Hebel,
Leunkrader und vieles andere. Das
ist naldrlich nicht das Verdienst
von Schellenberg alleipn. Viel hal-
fen ihm die Meister E, Zimmer und
A. Soldatowa, die Schlosser E. Mil-
ler und A. Karpowa. Automaten
stellen jetzt bis 2 Plaststofibuch-
sen am Tag her. Welch eine riesige
Metalleinsparung gibt das im Jahr!

JJa, Metall wird viel eingespart®,
sagt Emanuel Schellenberg Doch
werden die Automaten und Werk-
binke nicht voll ausgelastet, weil
es an Auftragen mangelt, Trotzdem
haben wir alle Kosten fiir dic neue
Halle schon in zehn Monaten ge-
deckt und konnten schon  heuie
groBeren Gewinn  abwerfen, wenn
wir besser belastet wiaren. Wir ha-
Len uns verpilichtet, in desem Jahr
zweimal mehr Werkstiicke herzustel-
len als 1965." B

Wer Emanuel Schellenberg kennt,
der weif: Er macht keine unnétigen
Worte. Er ist cin Mann der schapfe-
rischen Tat.

F. OSSADTSCHI

Gebiet Alma-Ata
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- Einkauf
auf Kredit

Der Verkauf werlvoller Gegen-
stinde auf Teilzahlung findet un-
ter den Werktatigen immer mchr
Verbreitung, 'sowohl in der. Stadt
als auch auf dem Lande. Auch bei
uns in Tschkalowo ist es der Fall
Hier gibt es viele Familien die
Einkédufe auf Kredit machen.

Da ist z. B. der Traktorist
N. Naimanbajew, der sich ein Mo.
torrad kaufte. . Dic Kontrolleurin
Viktoria Betke kaufte sich auf
diese Art elnen Rndiocmrlinger.
die: Arbeiterin' Maria Scholl einen
Wandteppich, der Monteur Wja-
{scheslaw Antonow ecin  Tonband-
gerdt. Ahnliche Einkiufe gibt es
Dutzende. Tellzahlung — das st
giinstig und vorteilhaft.

I. PETROW
Gebiet Koktschetaw

Zu Ehren der Sowjetarmee

Am 22 Februar veranstalteten
die Schuler der Oberklassen der
Mittelschule  in Iwanowka einen
Festabend zu: Ehren der Sowjelar-
mee und: Kriegsmarine. Uber die
Heldentaten unserer Armee sprach
in seinem Vortrag der Schiiler der
9. Klasse Alex Kaiser. Dann traten
die Laicnkiinstler mit einem Kon-
zert aul. Es wurden Licder gesun-
gen, Gedichte und Erzahlungen
\-orﬁetragen.‘

Allen Anwesenden geficlen beson.-
ders die Lieder ', Soldatenballade*
und ,Brigantine", die von dem
Schiller ‘der 9./ Klasse Woldemar
Lebedjew ‘vorgetragen wurden.

Nachher traten die Gewichtheber
unserer Schule -auf. - In der Drei-
kampfsumme haben die besten Er.
folge in ihrer Gewichisklasse fol.
gende Schiler aufzuweisen: Ri-
chard Just — Weltergewicht —
224 Kilo, Richard Till — Leichige-
wicht — 200 Kilo, Woldemar Kai-
ser — Federgewicht — 190 Kilo
und Serik Satwaldinow. — Fliegen-
gewicht — 166 Kilo.

Zum Schlu8 gab es verschiedene
Spiele und Tanz.

P. BLOCK

Rayon Borodulicha,

EIN FROHES
WIEDERSEHEN

Der Zug .néhert sich Tangsam
dem Bahnhol. Viele Einwoliner von
Karaganda erwarten mit Unruhe
ihre Gaste. Unter ihnen befindet
sich auch Helene Lodsing, dle es
vor Aulregung fast nicht erwarten
kann, bis der Zug endlich anhilt.

Vor. 24 Jahren hatte der . Krieg
sie’ von ‘jhrem Bruder Alexander
Oster getrennt. Alles Suchen war
bis vor kurzem vergebens gewesen.
Und , unlingst erfubr sic, daB
Alexander auf, der Eisenbahnsta.
tion Iwdel wohnt. Sic schrieb ihm
unverziiglich einen Brief, und bald
lag vor ihren tranenschweren
Augen das kurze Telegramm: ,Ich
komme!*

Hier aufl dem Bahnhof fand auch
das langersehnte gliickliche Wie-
dersehen statt.

N. SERGEJEWA

Geblet Semipalatinsk

Karaganda

Warenhauser und Restaurants werden gebaut

Im Barnauler Werk fiir mechani-
sche Pressen wurde eine zweistocki-
ge Sgcisehallc dem Betrieb dberge-
ben. In den geraumigen und hel-
len Salen der Speisehalle ist ge-
miitliches Mobel, sind viele Blu-
men. In die Speisekarten sind vie-
le geschmackvoll zubereitete Spei-

DER TAG
NKT NACH

Der internationale  Zeitdienst
teilt mit, daB die tagliche Umdre-
hung der Erde ungleichmaBig ist:
Der 24-Stundentag ist einmal lan-
ger und einmal kurzer.

Die Forscher Wera Afanasjewa,
Juri Kalinin und Emmanuil Mogi-
ljewski haben eine Hypothese fiber
die Ursachen dieser Veranderun-
gen aufgestelit.

Nach ihrer Meinung liegt die
Ursache der UngleichmaBigkeit der
Erdumdrehung in den Wolken des
Sonnenplasmas. Diese  besitzen
eigene Magnetielder, die mit dem
Magnetfeld unseres Planeten in
Wechselwirkung stehen.

Wenn man  beispielsweise an
einen diinnen Faden eine Metallku-
gel hangt und neben dieser Kugel
auf horizonfaler Geraden einen
Magneten bewegt, so zwingt die
Veranderung des Magnetleldes im
Raum, die von der Bewegung des

Magnets verursacht wurde, die
Kugel sich zu drehen. Die Kugel
dreht sich um einige Grad, bis

ihre Bewegung durch den Faden-

widerstand aufgehalten wird. Die

Kugel wird sich so drchen, da8

sich der dem Magnet am nachsten

gelegene Teil der Kugel dem Mag-
neten , hinterherbewegen* wird.

Die Wolken des Sonnenplasmas
konnen an der Erde vorbeifliegen,
sowie ,vor“ oder ,hinter" ihr flie-
gen. Im ersten  Fall  entstehen
Krafte, die die Erdumdrehung hem.
men, im zweiten Fall — die sie
beschleunigen.

Voriaufige Einschatzungen der
Autoren der neuen Hypothese zei-
gen, daB die Energie des Magnet-
jeldes in den Wolken . durchaus
reicht, um die beobachteten Veran.
derungen der Geschwindigkeit der
taglichen Erdumdrehung “zu ver-
ursachen.

Leonid MIROSCHNITSCHENKO,
wissenschaftlicher Mitarbei-
ter des Instituts fiir Erdmagne-
tismus bei der Akademie der
Wissenschaften der UdSSR.

(APN)

sen eingetragen. In dieser Speise-
halle kénnen zu gleicher Zeit ,280
Arbeiter speisen.

In den Stidten ung Dérfern der
Altairegion wurden in diesem Jahr
schon Dutzende Speisehallen, Re-
staurants und Warenhauser erolf-
net. Im Regionszentrum wurde im

neuen Baumassiv ein * gerdumiges
Warenhaus gebaut.

Es sollen in diesem Jahr-in der
Rg._lgion 170.neue spezialisierte Wa-
rénhauser, Cales, Restaurants und
Be{ricbsspeisehallen gebaut werden.

(TASS)

800 MENSCHEN AM ERTISCH

Beiny Werk ,,Rostselmasch" in Ro-
stow am Don ist aus Glas und Be-
ton ein machtiges Kombinat der ge-
sellschaftlichen Ernahrung errichtet
worden. Seine Sile, darunter auch
ein Cafe, bieten zu gleicher Zeit 800
Personen Platz. Die Zubereitung
der Speise ist mechanisiert . und
sutomatisiert, Hier wurde ein mach-
tiger Kithlschrank aufgestellt.

In diesemr Kombinat wird = eine

Rudolf Abel hat iber 30 Jahre
im sowjetischen Aufklarungsdienst
gearbeitet.

Die Sowjetheimat hat die Kiihn-
heit, Tapferkeit und grenzenlose
Treue dieses Tschekisten hoch ein-
geschatzt. Abel ist mit ecinem Le-
ninorden, zwei Orden des Roten
Arbeitsbanners, einem Orden
des Kampfbanners, einem Orden des
Roten Sterns und mehreren Medail-
Jen ausgezeichnet worden. -

Am 15. November 1957 wurde
Abel von einem Gericht in den
USA zu 30 Jahren Zuchthaus ver-
urteilt. Bei der Verhandlung war
er auBerordentlich tapfer und
standhaft. Spater wurde Abel ge-
gen den amerikanischen Spionage.
flieger Powers ausgetauscht.

Hier ist ein Bericht von Oberst
Rudolf Abel {iber sich selbst, dber
die letzten Tage seines Dienstes,
der in Heft 2 der Zeitschrift ,,Mo-
lodoi kommunist* verdffentlicht
wurde. :

SOHN EINES
REVOLUTIONARS

Ich bin in Petersburg zur Welt
gekommen. Mein | Vater 'war ein
Arbeiter. Er und seine Freunde wa.
ren mit revolutionar gesinnten
Studenten verbunden, Sie bildeten
einen Zirkel, der - dem Namen
~Kampfbund zur Befreiung der Ar-
beiterklasse* érhielt. Dieser Zirkel
wurde bekanntlich vom Wladimir
Iljitsch Lenin geleitet.

Unmenge von Speisen, Halbfabrika-
ten und Konditoreiwaren auch far
andere Speisehallen und fiir die Biif-
fets der Kombinebaumeister zube-
reitet.

Das Kombinat beim Werk ,,Rost-
selmasch" ist eines der groSten. Bes
triebe fir gesellschaftliche Ernah-

rung unseres Landes.
, (TASS)

Als die Zarenregierung die Mit«
glieder des Zirkels verhaftete, wur-~
de mein Vater in das Gouverne-
ment Archangelsk verschickt, spa-
ter aus, der Verbannung in das
Gouvernement Saratow uberfiihrt
und unter Polizeiaufsicht gestellt.
Dort begegnete er meiner Mutter.
Die standige Verfolgung durch
Polizei und Gendarmerie zwang
den Vater zu einem hauligen
Wechsel des Wohnorts, und mit
ihm muBten auch wir heramziehen,
. All 'das formte natiirlich meine
Weltanschauung. Ich war voll upd
ganz auf Seiten meines Vaters und
seiner Freunde und half ihnen bei
jeder Gelegenheit, bolschewistische
Literatur zu, verbreiten. Da ich
noch klein war, war das ‘damals
alles, was ich leisten konnte.

In den ersten Jahren der So-
wjetmacht arbeitete ich unter jun-
gen Politemigranten, die' heimge-
kehrt waren. Das ‘half ~mir. nicht
nur beim Studium von Fremdspra-
chen, sondern war auch ‘spiter
ein wichtiger Umstand bei der
Wahl meines Lebenswegs.

1922 trat ich dem Komsomol bei.
Ich befaBte mich mit Agitation im
damaligen Chamownitscheski-Be-
zirk von Moskau.

In der Freizeit bastelten viele
von unsian Radioapparaten. Das
war die Zeit der Detektorgerite
und der Funkensender. Von Radio-
telefonen hérten wir nur als einer
aufkommenden Sache, Die Jugend

! Dle Freunde und Meister des
Tanzes werden Anfang 1966 eln
wertvolles Geschenk erhalten:
Der ' Verlag ,,Musyka" bringt
unter dem  Titel ,Alles {iber
Ballett erstmalig eln funda-
mentales Nachschlagewerk he-
raus. $

" Juri  Slonimski, Redakteur
dieses Waorterbuches und His-
torlker und Theoretlker  des
Balletts, erzidhite darilber fol-
gendes:

Das In Leningrad vom Verlag
+Musyka* zum Druck vorbereitete
Wérterbuch des modernen Balleits
ist dazu berufent, diese Liicken
auszufillen. Der erste  Teil dieses
Nachschlagewerkes enthdlt  die
kurze Geschichte von 150 Balletthe-
atern aller Kontinente.

Unsere Ausgabe macht die Le.
ser mit den Biographien von rund
| 200 fithrenden Ballettkiinstlern —
Tanzern, Ball¢ttmeistern, Kompo-
riisten, Pidagdgen, Kritikern und
Balletthistorikern — : bekannt, Sie
finden darin Informationen dber
630 Ballette, dic in der Welt im

Laufe des 20. Jahrhunderis insze-
niert wurden. Ferner SM das Wor-
terbuch Erklarungen der gebrauch-
lichsten Ballettbegriffe ufid -aus-

Presse fchlenden Informationen
fiber .die. Theater. der Welt,
Meister des  Tanzes  notwendig. |
Allefn .der Briefwechéel mit Thea-
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ALLES UBER

BALETT

driicke. Rund hundert Illustrationen
werden die Vorstellung des Lesers
von Ballettkiinstlern ~ und fhren
Auffilhrungen erginzen,

Auf welche Weise entstand die.
ses Nachschlagewerk?

Damit dieses Buch das Licht der
Welt erblickt, waren sieben Jahre
miihseliger und zeitraubender  Ar-
beit zur. Sammlung der in der

R,

tern und Ballettkiinstlern verschie-
denster Lander der Welt nimmt
einige Binde ein. Die Verfasserin
des Worterbuches: Jelisaweta Su.
ritz, leitende wissenschaftliche Mit-
arbeiterin des Instituts fir Kunst-
geschichte, leistete eine ganz gro-
Be Arbeit: Sie machte Fachleute
ausfindig, die sich bereit erklar-
ten, in aufopferungsvoller Arbeit

die in der Weltliteratur iiber das
Ballett el
Liicken auszufillen. Balletthisto-
riker und Kri 3
meinsam mit Bibliographen,
lettinzern, Fachlenten, zahfreichen
Verfassern und
wela Suritz standen.bei ihrer Are
beit Ballettmeister Tfiihrender so-

bestehenden  zahireichen

ker atbeiteten

Bet

eratern. . Jelisa«

wgcﬂscher und auslandischer The-
ater bei.

Das Buch ,Alles  iiber Ballett*

hat ein grofes schdpferisches Kol.
Jektiv von Enthusiasten
Die Seele dieses -Kolle!
der Redakteur des Verlages ,Mu-

gmhan'en.
tivs war

syka", Iwan  Golubowski, der
viele Stunden seiner Freizeit der
sorgfaltigen  Uberpriifung = von
Zehntausenden Angaben, Daten

und Namen widmete®.

«~Wir hoffen“ sagte abschlieBend
Juri Slonimski, ,daB das_erste
Nachschlagewer’k' iber  Ballett -
nicht nur fir Fachleute, sondern
auch fir die breitesten Kreise der
Theaterireunde von Interesse ‘sein

wird",
(APN)

Im:Stadion des Maschinenbauwerks in Pawlodar ging der
Wettkampi-des Zentralrats der Sportgesellschaft ,Kairat® um
die Meisterschaft im russischen Hockey zu Ende. Zum Repub-
likmeister wurde die' Hockeymannschaft des Sowchos ,,Paw-
lodarski"..

Unser Bild: Ein Moment des Finalspiels

Oberst Abel iiber sich selbs_t'

von heute kann sich schwer! vor-
stellen, wie erfinderisch die Ama-
teure von damals waren. Ich wei
noch, wie es mir 1923 gelang, eine
P-5-Rohre zu bekommen, die eine
unglaubliche Energiemenge ver-
brauchte. Ich weiB ‘auch noch, wie-
viel Miihe uns die nassen Elemente
zur Stromspeisung dieser Rohre
machten, die bei der Arbeit wie ein
Spiritusbrenner leuchtete.

. Den Militirdienst absolvierte ich
bei den Funktruppen der Roten
Armee. In unserer Kompanie wa-
ren mehr als hundert Moskauer mit
Mitlel- und Hochschulbildung. Ich
selber bin diplomierter = Radio-

ingenieur.

i

. Rudolf Abel

Foto: A. Puchow

Nach der Entlassung aus der
Armee im Winter 1926 sah ich
mich nach Arbeit um. Es zog mich
sowohl zur Radiotechnik als auch
zur Romantik des Kundschafter-
dienstes. Meine Genossen bestan-
den darauf, daB ich meine Sprach.
kenntnisse in den Dienst der Hei-
mat stelle.  SchlieBlich war die
Wahl getrofien, und seit dem 2.
Mai 1927 bin ich ein Tschekist.

Na, und weiter erging es mir
wic in jedem anderen Bereich der
menschlichen Tatigkeit. Zuerst kam
ein beharrliches Studium, dann die
ersten  schiichternen unsicheren
selbstandigen Schritte und die er-
sten Erfolge... Spater trat die Reife
mit ihrem Konnen und ihrer Mei-

sterschaft ein, und_  ich er-
hielt immer groBere Moglichkeiten
zur Aufbietung aller schopferischen
Féhigkeiten.

wREINE HANDE, EINEN
KUHLEN KOPF UND EIN
HEISSES HERZ..."

In diesen knappen, doch ge-
nauen Worten Dzierzinskis steckt
cin auflerordentlich tiefer Sinn. Sie
sind gewissermaBen ein Kompaf
fiir den Kundschafter und floBen
ihm in jeder Lage Kraft ung - Mut
ein. Davon konnte ich mich: aus
eigener Erfahrung bei meinem letz-
ten Dienstauftrag in den. USA
iiberzeugen, als ich infolge  eines
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Alarm im
Schrott-

i

KARL-HEINZ KU_STERF\

33. Fortsetzung

Coubrough, der seine Schwimmweste krampfhalt in den
Handen hielt, stand ginige Schritte hinter ihm, Davis ri8 jhm
das Paket aus der Hand. Coubrough schrie etwas, doch Davis
schn_allte sich den Gurt schom um ,drehte den Vorhang mit
wenigen Griffen zu einem Strick.

Sam wuBte bereits, was er tun sollte.

Davis stieg in die Luke.

Sam schlang den Stoff um seine Fauste. Davis ergriff das
andere Ende, und wenige Augenblicke spater schon glitt er
an der Bordwand hinab ins Wasser.

Davis war ciner der besten Schwimmer des Halens. Einige
Sekunden noch hielt er das gedrehte Tuch umklammert,
stemmie seine Fiile gegen die glitschige Bordwand, dann
lieB er los...

- |er von einem Strudel erfaBt; er drehte sich zwei odcr dreimal

: 152 %

Das Wasser war stechend kalt. Davis schwamm einen Mo-
ment. ganz frei. Die Weste trug ihn aufrecht. Plotzlich wurde

um sich selbst, und im néichsten Moment driickte
Sturzsee mit dem Ricken gegen die Schilfswand.

Das alles geschah in wenigen Sekunden, Das Wasser schlug
fiber seinem Kopf zusammen.- Davis muBte, schlucken, die
Augen brannten, Als er wieder Sicht hatte, bemerkte’ er links
von sich das Boot. In ciner Entfernung von etwa .zehg Me-
tern. Zwischen ihm und dem Boot hing die Mine.' "7

Der ,Traveller’ schwankte wie eine Bakentonne. Davis ver-
hielt noch einen Moment. Das Wasser schoB an der Bordwand
hoch, zerstob zu Schaum, fict in sich zysamunen und gab da-
bei jedesmal einen Blick auf die Schiffspliatten frei. Und da
sah Davis fiir einen Atemzug die Minel Wie cin Polyp klebte
das Ungeheuer an der Wand, die beiden Horner steif in die
Luft gereckt.

Davis warf sich herum, die schwarze Schiffswand ' tirmte
sich direkt vor scinem Gesicht. Der Druck  war ungehduer.
Doch er konnte seinen Korper langsam nach rechts schieben.

ihn cine

Die Arme hielt er weit augesbreitet, als kletterte er an ciner }:

Fassade entlang, die Beine jedoch fanden keinen Hall, auch
dann nicht, wenn das Schifl weit nach Steuerbord {ibersackte,

Plétzlich fiihlte die rechfe Had den Rahmen, in dem dic Mi-
ne steckte. Davis packte fest zu und zog sich heran. Nun hat-
te er die schwarze Kugel unmittelbar neben sich. Fiir  einen
Moment erkannte er die Hérner. Dann deckte eine Woge wie-
der alles zu. Wenn er gegen die Glashorner stieB, war alles
verloren; er selbst, das Schiff und die Seclen, die sich mnoch
darauf befanden,

Doch von der anderen Seite her war das Boot bereils  auf
wenlge Schritte heran.. Es lag schr ticf. Bestimmt wiirde es
die Horner zertrimmern. Davis muBte handeln.

Mit auBerster Kraft stieB er sich von der Bordwand ab,
drehte ein Stiick nach rechts und befand sich nun direkt vor
der Mine. Er umklammerte den scharfkantigen Rahmen, zog

die Arme straff an, doch trotzdem konnte er nicht verhindern,
daB seine Fiie nach vorn trieben; sein Korper fand keinen
Halt mehr, wie eben noch an der Bordwand. Nach wenigen ,
Sekunden schon geriet er in cine fast waagerechte Rickenlage.
Er splirte, wie sein Hinterkopf ins Wasser tauchie. Wenn ihn
jetzt die Krafte verlicBen, dann trundelte er ab und wiirde an
den Schiffsplatten zerschmettert. |

Offenbar hatte sich der Schwimmgirtel nach unten gescho- |
ben. Ddvis konnte sich‘nicht aus seiner gefahrlichen Lage |
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befreien. Das stauende Wasser preBte ihn von unten ler wie |

ein Stiick Holz gegen den Rahmen, Er hatte nun _dic .. Mine
iiber sich. Die Sturzseen deckten ihn'zu. Immer, wenn ‘die
Flut zuriickschnellle, schnappte er nach Lult. Wie lange wiir-
de ergsigh so halten konnen? SO e

--Plolzlich stieB ctwas Hartes,gegen seme Fiife. —~= Das
Boot!'Noch €jnen halben ‘Meter,umd das Dinqcm prailte geden
die Minel:Davis zog 'seine-Fiia mi cinem Rutk an, und dann
trampelte er gegen das Holz, als mifte er sich cinen Drachzn
vom Lejbe halten. Es ging um das nackle Leben. « ..

" ¢b§r 'dlo.’l‘ri‘}lc ¢rlahmtensehn sehnell. Bald ,ruderte Davis
ngr nochi mit den{Beinenim Wasser umher, : Doch, das ' Root
hatte er tatsachlich efnige!FuB zurjickwerfen konnen. ™

Jetzt muBite die Mine angegriifen werden! Davis offaete
dic rechte Faust. Sofort kippte sein Korper halb zur Seite, Er
tastete mit der rechten Hand nach oben. Drei oder vier Sc-
kunden muBte er suchen, cin Flutwirbel drehte ihm dent Dau-
men um, aber dann spiirte er den runden Schraubsockel des
einen Glashorns. Sam hafte ihm beschrieben, wie die Zylinder
befestigt waren. Er packte fest zu, und jetzt hielt er die lange
Rohre schon in der Faust. Das Ge\vichtvzo;é seinen' Arm weit
nach hinten; er offnete dic Hand und entlieB den Zylinder mit
der todbringenden Ziindl6sung in die Tiele.

Nur einige Sckunden klammerte sich Davis mit beiden Han-
den noch einmal an dem Rahmen fest, dann streckte er den
rechten Arm wieder nach oben, sogar ziemlich weit nach
vorn, weil sich das zweite Horn auf der dem Boot zugekehe-
ten Scite der Mine befand,

Wieder umspannte er den Sockel, drehte:und. zog. Nur nicht
das Blel verbiegen und damit das Glas zertrilmmern! Die Fas-
sung safl etwas straffer, aber trotzdem kannte er auch ' die
zweite Rohre ohne Zwischenfall 18sen. Das wirbelnde Wasser
drehie ihm das glatte Glas sofort aus der Hand.

Das Schifl war gerettet! v

Jetzt kam es daraul an, das eigene Leben in Sicherheit zu
bringenl Davis erfaBte mit der rechten Hand den_ Rahmen,
mit der linken tastete er gegen die Bordwand vor, Er streckte
sich weit hiniiber, und da spiirten seine Finger wieder den
schleimigen Bewuchs der Stahlplatten. In diesem Moment
lieB er den Rahmen los. Die nichste Woge trieb ihn unter der”
Mine hervor, warf ihn quer \scgen die Bordwand. Einige
Augenblicke wurde er unter Wasser gedriickt, doch als  die
Flut in sich zusammenstiirzte, richtete ihn die Schwimmweste
wieder aul,

(Fortsetzung folgt )
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Verrats dem amerikanischen Ab-
wehrdienst ausgeliefert wurde...

An einem Sonnabend, dem
22. Juni 1957, saB ich auf einem
Stuhl in einer kleinen Zelle und
betrachtete diesen Raum neugierig.
Links von mir stand ein mit einer
Decke bezogenes Soldatenbett. Es
stand ganz dicht an der Wand,
und dariber lag das Fenster aus
Panzerglas mit eisernem Rahmen
und einem Stahlgitter. Die AuBen-
mauer des Gebaudes war aus BIGk-
ken gefiigt. Direkt vor mir sah
ich die dritte Wand. An ihrem
rechten in ejnem Winkel von 45
Grad abgeschragten Rand war ein
kleiner Stuhl angebracht. Naher
zur Tiir war ein kleiner AusguB.
Rechts von mir bestand die Wand
aus einem anderthalb Meter breiten
Stahlgitter mit der Tar. Da und
dort war der Putz abgeschlagen.
Aller Wahrscheinlichkeit nach hat.
ten frithere Insassen so die Festig-
keit der Mauer priifen wollen. Un-
ter dem Putz lugte ein ebensol-
ches Stahlgitter hervor wie an
der Tiir. Ich betrachtete ‘es ge-
nauer. Es war aus Stahl von etwa
5 Millimeter Stirke mit langgezo-
genen sechseckigen Lochern von
etwa ‘5x10 Zentimeter.

Jenseits der Zellentir saf ein
Leutnant des Grenzschutzes. Er
langweilte sich J.za'rpz' offenkundig
und war_wohl der’ ‘Ansicht, die
Rolle eines Aufschers entspreche
seinem Dienstrang nicht. Ich wuB-
te, daB solche Offiziere kleine
Gruppen von Soldaten anfihrten,
die dort die Grenzen patrouillier-
ten. Sie nahmen die Grenzganger
fest und verhorten sie. Langs der
ganzen, Sidgrenze der USA . sind
diese Grenginger groBtenteils
Mexikaner, die illegal nach Texas
und Kalifornien wollen, um: dort
etwas zu verdienen. Einen groflen
Teil jhrer Zeit verbrachten solche
Leutnants in den Dschungeln am
Rio Grande. Deshalb gefiel, es
ihnen wohl nicht sehr, im Korridor
dieses dunklen Raums auf einem
Stuhl zu sitzen und mich zu bewa-
chen. R

Doch an jenem "Abend war “ich
am allerwenigsten um den Leut-
napt besorgt. Die vorausgegange-
nen. anderthalb - Tage -wagen: so

) von.i\-‘d*n]ss'eh‘ ‘ausgefillt, daBiich
< mich ‘érs'
finden musBte...

\einmal® darin * zurecht:

WA orabend, dem 21, Juni,.
scl\lie?!l&. v

. um 7, Uhr _frilh Gm. News'
. Yorker HotelSLatham, Man. kiopftet)
an der Tir! Ich wachte sofort' auf®

und wollte nachsehen, wer das
sei. Doch hatte ich die Tir kaum
ein wenig gedfinet, als sie ganz
aufgestofen wurde und jemand
mich heiseite drangte. ,
(APN)

(SchiuB folgt)
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Swerdlowsk. Diese Stadt im Ural
wurde zum zweiten Mal die Haupt-
stadt der Winterspartakiade der
Sowjetvolker. Es ist fiir einen ge.
wohnlichen Fahrgast nicht schwer,
diese Stadt zu erreichen, aber fir
die Sportler... Nicht leicht war der
Weg dahin fur diejenigen, die be-
strebt waren, am Finale der Wei«
Ben Spartakiade teilzunchmen. Sie
hatte ja Ende des vorigen Jahres
begonnen und wurde in mehreren
Etappen durchgefihrt, von den
Massenwettkampien der Sportler
in Betrieben, Behdrden, Hochschu-
len und Kolchosen bis zu den
Spartakiaden in den Unionsrepub-
liken, dann in Moskau und Lenin-
grad.

Im Hauptstab der Spartakiade
fand eine Pressekonferenz statt.
L. S. Chowenkaw_ der an -der Spit-
ze des Schiedsrichterkollegiums
steht und stellvertretender Vorsit-
zender des Zentralrates des Ver-
bandes der Sportgeselischaften und
Organisationen " ist, sagte den
Journalisten, daB die zweite Win-
terspartakiade der Sowjetvolker,
die dem  XXIII. Parteitag der
KPdSU gewidmet-ist, als groBtes
Ereignis im Sportleben des Landes
zu bezeichnen sei.-Genosse Chomen-
ko_[ihrte einige Zahlen an;die das
. AusmaB der Spartakiade illustrier.
ten.

Wettkampfe in den Wintersport-
arten wurden in 65000 Sportge-
meinschaften durchgefiihrt, wo 8
Millionen mitmachten, von denen
1200 zum erstenmal Sportmeister
und 10000 Sporfler der ersten
Klasse wurden.” Das ist eine fur
uns sehr angenehme Besonderheit
der Wettkimpfé dieses Jahres.

Die zweite charakteristische Be-
sonderheit des-Finales der dies-
jahrigen Spartakiade besteht da-
rin, daB 70 Prozent,” d. h. 2000
Teilnehmer, das 25. Lebensjahr
noch nicht erreicht:haben: Das ist
eine groBartige = Vorausbedingung
Jar die Olympischer, ~ Spiele im
T “Winter 1968.

In Swerdlowsk werden:die Sport-
ler von 24 Auswahlmannschaften
der Unionsrepubliken, der RSFSR-
Gebiete, Moskabs - und Leringrads
um die Goldmedaillen der Land-
meisterschaft © kampYen, ~ebenso
auch um die Spitzenplatze im Ski-
und  Schlitts¢hullauf,. Biathlon, in
Schanzensprung. und. Zweikampf.
Die Eiskunstlaufer werden in Kiew,
die Eishockeyspieler in Gorki und
die Gebirgsfahrer in Terskole auf-
treten. Spll 5

Also, die Winterspartakiade der
Sowjetvolker ist schon in.. vollem
Gange, Als erste starten die ..flie-
genden* Skilaufer.

N (TASS)

und Donnerstag.
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Dle ,Freundschaft* erscheint tiglich aufier Montag é

RedaktionsschluB: 18.00 Uhr des Vortagd (Moskauer

Unsere Anschrift: . lleannorpan, ya. Mupa, 53.
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	DDR ersucht um UNO-Mitglledschaft


	das deinen Zuhörern! Zweiundzwanzig Parteitage

	(SSV1)
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	Einkauf auf Kredit

	SÖHN EINES REVOLUTIONÄRS


	EIN FROHES

	WIEDERSEHEN

	„REINE HÄNDE, EINEN KOHLEN KOPF UND EIN

	HEISSES HERZ...“

	REDAKTIONSKOLLEGIUM

	Die „Freundschaft** erscheint täglich außer Montag und Donnerstag-

	Redaktionsschluß: 18.00 Uhr des Vortages (Moskauer

	Unsere Anschrift: r. UezutHorpaa, yjt. Mwpa, 53.
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